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Montag, den 17. December. 


„Danziger Dampfboot“ erſcheim 
— 1a Nochmittsge 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und nm. 5 
tspreis hier in der Expedition 
5 e e Fr 
wie answärts bei allen Königl. Boftanftalten 
1 Dnartal 1 Thlr. — Hieſige anch pro Monat 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, Sonnabend 15. December. 
ie das „Dresdner Journal“ meldet, erfolgt die 
Abreise des Königs und des Kronprinzen nach Berlin 
morgen Nachmittag. — Die von Sachſen an Preußen 
zu zahlende Kriegsentſchädigung von 10 Millionen 
Thalern iſt bereits vollſtändig abgetragen. 


Peſih, Sonnabend 15. December. 

Das Unterhaus hat den Adreßentwurf des Landiags 
Unverändert angenommen. Die Adreſſe wird am 

ontag der Magnatentafel zugeſandt werden. 

Bulareft, Sonnabend 15. December. 

In der Cavallerie ſoll das preußiſche Reglement eine 
geführt werden. Für die Infanterie wird eine Schieß 
ſchule errichtet. Für die Beſchaffung von Hinter 
ladungsgewehren ſind Unterhandlungen mit amerikani⸗ 
ſchen Fabrikanten angeknüpft worden. — Graf Alton⸗ 

bee, Vertreter des Hauſes Salamanka, iſt in 
Bulareſt eingetroffen, um die Conceſſion der moldauiſchen 
Eiſenbahn nachzuſuchen. 

Florenz, Sonnabend 15. December. 
Die Eröffnung des Parlaments iſt heute Mittag durch 
den König in Perſon erfolgt. Die Thronrede lautet 
ihrem weſentlichen Inhalte nach folgendermaßen: 
„Unſer Baterland iſt nunmehr in allen ſeinen 

Tbeilen frei. von Fremdberrſchaft. Mit aufrichtigſter 
Freude darf ich das vor den Vertretern von 25 Millionen 
Italienern erklären. Das große Ereigniß, welches unſere 
gemeinfamen Anftrengungen mit Erfolg krönte, giebt 
dem Werke der Civiliſation einen neuen Aufſchwung und 
verleiht dem Gleichgewicht der europäiſchen Politik eine 
weitere Sicherung. Getreu den in der Septemberkon⸗ 
vention eingegangenen Verpflichtungen bat Frankreich 
feine Truppen aus Rom zurückgezogen. Die italienische 
Regierung bat ihrerſeits in nicht minder treuer Beobach · 
tung ihrer Verbindlichkeiten das päpſtliche Territorium 
reſpektirt und wird daſſelbe auch in Zukunft reſpektiren. 
as gute Einvernehmen mit dem Kaiſer der Franzosen. 
mit dem wir in Freundſchaft und Dankbarkeit verbunden 
And, die Mäßltgung der Römer, die Weisheit des heiligen 
aters, die religtiöſen Gefühle und der gerade Sinn des 
ſtalieniſchen Voltes — Alles dieſes wird dazu behülflich 
ein, die katholiſchen Intereſſen und die nationalen 
deſtrebungen, welche ſich in Rom vermiſchen und Der 
Impfen, nach Bedürfniß zu ſcheiden und au netjäpnen. 
N treuer Auhänglichkeit an die Religion unferer ser 
duldige ich gleichzeitig dem Prinzipe der Freiheit, _— 
fe alten Zwiſtigkeiten zwiſchen Kirche und Staat bei‘ 
tigen wird, wenn es zu voller und aufrichtiger ee 
ung gelangt. Dieſe unſere Gefinnungen, 8 2 
Gewiſſen der Katboliken berubigen müſſen, werden — 
mulrichngen Wünſche verwirklichen, welche ich für ba 
Jaca ige Verbleiben des Papſtes in Rom bege. 
di 


7 7 
Alien, jetzt geſichert, muß alle ſeine Anſtrengungen auf 
e a Wohlfahrt richten. Es 1 
Vorlagen betreffend die Steuererbebung und das Staa . 
zecnungeweſen, gemacht werden, welche dazu beitrage 
allen, die Vetwaltung der Staaiskaſſe zu verbeflernt 
eine Regierung bat für bie Ausgaben des Sue 5 
und für alle auß rordentlichen Zahlungen im Vora a 
Farſerge getroffen; ſie wird Sie für das kommende Jay 
lͤdiguch um die Foridauer der Finanzmaßregeln angeben, 
eiche Sie für 1866 zugeſtanden haben. Jialten iſt jez 
da ſelbft wiedergegeben. Die dadurch 8 
Verantmortiichteit kommt der erworbenen Macht gle 5 
le großen Ereigniffe, welche ſich vollzogen haben, — 
6 uns als erhöhte Pflicht auf, daß wir mit der dur a 
die geſellſchaftlichen Bedingungen erforderten Kraft un 
1 regieren verſtehen. Freibelt der politiſchen Inſtituttonen, 
nfeben der Regierung, Thalkraft der Bürger und vor⸗ 
debmlich gleiche Herrſchaft des Geſetz's über Ale werden 
Italien auf die Höhe feiner Geſchicke heben. 
Petersburg, Sonnabend 15. December. - 
Lin taiſerlicher Ukas ernennt ein Comite, welche 
fig unter Vorſitz des Kaiſers der konſequenten und 
einheitlichen Durchführung der Reform im König 
reiche Polen unterziehen fol. Der früher dem Gcoß · 


10 Sgr. 


fürſten Konſtantin attachirt geweſene Senator Na- 
bakoff iſt interimiſtiſch zum Staatsſekretär in Polen 
ernannt worden. 


Politiſche Rundſchau. 


Die Eröffnung der Miniſter⸗Conferenzen in Berlin 
verſpricht wieder erhöhtes Leben in die Politik Nord⸗ 
deutſchlands zu bringen, die ſeit einiger Zeit allerdings 
einigermaßen geruht hat. Man glaubt, daß der Ver⸗ 
faſſungsentwurf für den Norddeutſchen Bund in feinen 
Hauptumriſſen fertig vorliegt, und nach einem Berichte 
aus Berlin ſoll in dem Entwurfe neben einem nach 
dem Einkammerſyſtem gebildeten und aus directen 
Wahlen hervorgehenden Reichstage die Conſtituirung 
eines Bundesrathes, zur Vertretung der Intereſſen 
der Einzelnſtaaten neben den allgemeinen Volksintereſſen, 
vorgeſehen ſein. Die Executivgewalt des Bundes 
wird ſich dabei natürlich in den Händen der Präſidial⸗ 
macht befinden und die Centralgewalt über das Bundes⸗ 
heer, die Flotte, die Handels⸗ und Verkehrsverhält⸗ 
niffe ſowie über das Conſularweſen und die für die 
genannten Refforts beſtimmten Einnahmen, welche 
theils aus den Bundesbudgets, theils aus den Zoll⸗ 
vereins verträgen zu beſtreiten ſind, verfügen. 

Die Foſtſtellung des Bundesbudgets würde aus⸗ 
ſchließlich der Bundesgeſetzgebung zugewieſen fein. 
Durch Contingentirung des Friedenseffectives der Land⸗ 
armee (ein von Hundert), die dem Könige von Preußen 
Fahneneid zu leiſten hat, würde für preußiſche Landes. 
theile Erleichterungen eintreten. Die Küſtenbevölkerung 
iſt dienſtpflichtig auf der Kriegsmarine, zu der die 
Bundesſtaaten beitragen nach Maßgabe der Bevölke⸗ 
rung unter Feſtſtellung eines Präecipuums zu Laſten 
der Uferſtaaten. Die geſammte Kauffahrteiflotte würde 
eine einheitliche Handels marine mit gemeinſamer ſchwarz · 
weiß⸗rother Flagge bilden. 

Man hofft auch, daß ſich in den Conferenzen 
herausſtellen werde, was man von Sachſen erwarten 
dürfe, d. h. ob deſſen äußerliches Entgegenkommen 
feinen wirklichen Abſichten conform ſei. Sachſen, 
meint man, habe ein noch größeres Intereſſe bei der 
Verſtändigung mit Preußen, als irgend eine andere 
Regierung des norddeutſchen Bundes, und es wird 
beſtimmt erwartet, daſſelbe werde zu der Annahme 
der für Preußen gebotenen Forderungen, beſonders 
in Bezug auf die obengenannte einheitliche Organiſation 
des geſammten Heer⸗, Verkehrs und Conſularweſens, 
die Hand bieten. 

Man glaubt allerdings, daß bei der gegenwärtigen 
Anweſenheit des Königs und des Kronprinzen von Sachſen 
in Berlin viele Hände bemüht ſein werden, den Maſchen 
des norddeutſchen Bundes netzes die von den hohen Be⸗ 
ſuchern gewünſchte Weite zu geben. Man glaubt 
aber auch, daß der Graf Bismarck diejenige Feſtiz⸗ 
feit, bewahren wird, welche in erſten Staatsſachen 
bisher weder ſentimentale noch galante Rückſichten 
haben erſchüttern können. ; 

Im künftigen norddeutſchen Bunde ſoll den Hanfe- 
ſtädten das Recht zugeſichert fein, ihre Stellung 
außerhalb der gemeinſamen Zolllinie als Freihäſen 
aufrecht zu erhalten. — Wir möchten daran vorläufig 
noch nicht recht glauben. 5 5 

Preußen hat die Zollvereinsregierungen eingeladen, 
Vorſchläge mitzutheilen, welche dieſelben bei den bevor 
ſtehenden Verhandlungen über die Reviſton des öſter 
reichiſchen Handelsvertrages geltend gemacht wünſchen. 

Man wollte in den letzten Tagen wiffen, die 
preußiſche Regierung beabſichtige nach dem Schluſſe des 
Parlaments eine Sommer- Seſſien der Kammer, um 


1866. 


z eſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 


die Organiſation der neuen Provinzen noch vor dem 
1. Juli zu vollenden. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
tadelt indeſſen die Kommiſſion wegen des Wahlgeſetzes 
in den neuen Provinzen, daß ſie ihre Arbeiten ver⸗ 
zögere und dadurch wegen der verfaſſungsmäßigen 
Friſten eine Verlängerung der Seſſion, vielleicht ſogar 
eine Sommer ⸗Seſſion herbeiführen könnte. Danach 
ſcheint dieſe in erſter Linie noch nicht in Aus ſicht 
genommen. 

In Betreff der nordſchleswig'ſchen Frage glaubt 
man annehmen zu dürfen, daß dieſelbe erſt ihre 
Löſung nach vollzogener Vereinigung der Herzogthümer 
mit Preußen finden und der Landtag dieſem Plane 
der Regierung nicht widerſtreben werde. Eine Stimme 
aus Holſtein ſpricht ſich dahin aus, daß es Pflicht 
der preußiſchen Regierung ſei, dafür Sorge zu tragen, 
daß bei der Abſtimmung in Nordſchleswig, die nach 
dem Prager Frieden nicht zu vermeiden ſein wird, 
nur die wahre öffentliche Meinung zum Ausdruck ge⸗ 
lange; dieſes Reſultat ſei aber nur zu erzielen, wenn 
nicht unter dem Einfluſſe der däniſchen Agitation 
abgeſtimmt würde. Als im hohen Grade wichtig 
wird die Beſtimmung der Linie bezeichnet, von der 
nördlich die Abſtimmung erfolgen ſoll, und welche 
Perſonen zu der letztern berufen werden. Dieſer 
Punkt. heißt es, wäre beſonders in's Auge zu faſſen, 
da bekanntlich unter den Dienſtboten und Tagelöhnern 
im nördlichen Schleswig eine große Anzahl von 
Dänen ſich befinde, welche gar nicht beabſichtige, da⸗ 
ſelbſt einen dauernden Aufenthalt zu nehmen, und es 
würde deshalb große Schwierigkeiten haben, die wirk⸗ 
lichen Angehörigen des Herzogthums Schleswig von 
denen zu ſondern, welche zur Zeit nur noch aus 
Jntereſſe als Schleswiger ſich geriren. Dies Alles 
ſollte die auswärtige Preſſe, inſonderheit die fran⸗ 
zöſiſche, ſich vergegenwärtigen. Es würde dann auch 
ihr, wie allen Sachkundigen, einleuchten, daß eine 
Ueberſtürzung in dieſer Frage die wichtigſten natio⸗ 
nalen Intereſſen gefährden würde. Ein hierin be⸗ 
gangener Fehler läßt ſich nicht wieder redreſſiren. 
Man ſollte es daher der preußiſchen Regierung danken, 
wenn ſie hier mit der größten Sorgfalt und Umſicht 
zu Werke geht und alle ſtörende Einflüſſe zu beſei⸗ 
tigen ſucht. 

Im mecklenburgiſchen Feudallandtage herrſchen, 
wie es ſcheint, die ſeiner primitiven Einrichtung ent⸗ 
ſprechenden urwüchſigen Sitten. Ein Oppoſitions⸗ 
mitglied hatte ſich zu einigen mißliebigen Aeußer ungen 
über die mecklenburgiſche Landesverfaſſung binreißen 
laſſen, worauf der dirigirende Landrath das Recht 
der freien Meinungsäußerung dahin interpretirte, daß 
er den Oppoſitſonsmann mit Hinaus werfen bedrohte. 
Man erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß dieſe 
Art der Widerlegung in ſelbigem Landiaze nicht ohne 
Präcedenzfälle iſt, inſofern wan in früheren Zeiten 
einmal ſogar die groß herzoglichen Commiſſarien ger 
waltſam eutfernt hat. 

Aus Darmſtadt kommt die Mittheilung, daß der 
Großherzog von Heſſen an das Land drei Millionen 
Gulden zur Erſtattung lquidirt, für Schäden und 
Verluſte an feinen Domainengütern aus Veranlaſſung 
des letzten Krieges. Das iſt wirklich ſtuker Tabak. 
Wäre der Großherzog von Heſſen Privatmann, dann 
wäre natürlich gegen feine Entſchädigungsſorderung 
nicht das Mindeſte einzuwenden; es wäre auch dann 
nichts dagegen einzuwenden, wenn er als Land sfülſt 
durch den Willen des Landes, d. h. durch ein legales 
Votum der Voll vertretung, zu dem Kriege ger ö hint 
worden wäre. Beides aber trifft nicht zu. Obs die 


treu⸗gehorſamſten Unterthanen des Großherzogs, be ⸗ 
ziehungsweiſe ihre Vertreter in der Rammer der 
Abgeordneten, ſich durch Bewilligung der geſtellten 


Forderung der darauf ſehr geſpaunten öffentlichen 


Aufmerkſamkeit eine eben ſolche Ueberraſchung bereiten 
werden, wie der Großherzog von Heſſen durch die 


Forderung es gethan hat, das bleibt abzuwarten. 

Die württembergiſche Volkspartei hat einmal 
wieder eine Volksverſammlung in Aalen gehalten, 
wobei fie ſich „gegen den Anſchluß Süddeutſchlands 
an den von Bismarck gegründeten Nordbund“ aus⸗ 
ſprach und eine politiſche Verbindung mit Nord⸗ 
deutſchland und Deutſchöſterreich auf föderativer und 
demokratiſcher Grundlage wünſcht. 

Bei Günzburg ift auf der Stelle, wo der ehe 
malige Herzog von Naſſau am 8. September d. J. 
ſeine Truppen entließ, ein Denkmal errichtet mit der 
Inſchrift: „Hier ſagte Herzog Adolf von Naſſau 
ſeiner braven Armee das letzte Lebewohl, ein ſchweres 
Opfer zum Wohle Deutſchlands!“ 

Frankreichs Rüſtungen beſchäftigen je mehr und 
mehr die Aufmerkſamkeit. Die Anſicht, daß die fran- 
zöſiſche Heeresreform erſt in 5 bis 6 Jahren beendigt 


ſein werde, wird ſich ſchwerlich bewähren. Frankreich 
will dem neuen Geſetz nach mehreren Seiten hin ſogar 


retroactive Kraft geben. Doch ſoll der Kaiſer per⸗ 
ſönlich noch immer friedlich geſinnt fein. 

Mancherlei Anzeichen deuten darauf bin, daß die 
römiſche Curie energiſche Schritte gegen den Czaren 
und die Bildung einer Liga beabſichtige, welche die 


romaniſch⸗katholiſchen Länder: Oeſterreich, Italien, 


Spanien und Portugal unter Frankreichs Führung 
gegen Rußland vereinigen ſoll; man meint jedoch, 
daß dieſe Combination nicht im Sinne Napoleon's 
liegen dürfte, wenn auch die clericale Hofpartei in 
Frankreich dafür begeiſtert iſt und ihre Hoffnung durch 
die durchgeſetzte Römerfahrt der Kaiſerin Nahrung 
gewonnen haben mag. 

Die Nachrichten aus Irland lauten noch immer 
ziemlich beunruhigend. Obgleich manche Verhaftungen 
und Haus ſuchungen nur höchſt geringfügige und 
lächerliche Reſultate liefern, die doch mit einem An 
ſcheine von Wichtigkeit gemeldet werden, ſo treffen 
doch auch andererfeits wieder Berichte ein, die ernſt⸗ 
licher ausſehen. Die Regierung trifft fortwährend 
Vorſichtsmaßregeln; Truppen und Polizeimannſchaften 
werden häufig conſignirt, und in allen Caſernen iſt 
beſtändig ein Theil der Mannſchaften unter Waffen. 


Auch die Flotten Escadre, die an der irländiſchen 


Küſte kreuzt, hat wieder zwei Schiffe als Berflärkung 
erhalten. 

Wenn man ſämmtliche bis jetzt aus Mexiko ein- 
gegangenen Nachrichten miteinander vergleicht und 


zwiſchen den Zeilen zu leſen ſich bemüht, ſo gewinut 


es den Anſchein, daß Maximilian allerdings die Ab- 
ſicht gehabt hat, Mexiko zu verlaſſen, ohne vorh er 
feiner. Krone förmlich entſagt zu haben. Da dies 


jedoch nicht im Intereſſe der Franzoſen liegt, ſo hat 


Marſchall Bazaine, nachdem er von den Abſichten 
des Kaiſers in Kenntniß geſetzt worden war, den⸗ 


ſelben an der Abreiſe verhindert, und Maximilian 


wird nun das Land nicht quittiren können, bis er 
ſeine Abdankung vollzogen hat. 
Juſt im rechten Augenblicke, da Preußen eben im 


Zuge iſt, zu annectiren, kommt aus dem fernen Oſten 
eine Einladung an König Wilhelm I., die preußiſche 


Oberherrſchaft bis in die polyneſiſchen Gewäſſer hinein 
auszudehnen. Durch ein in China erſcheinendes 
engliſches Blatt erfahren wir nämlich, daß der preußiſche 
Capitain Nölke mit ſeinem Dreimaſter „Vampyr“ 


türzlich von dem Sulu -Archipel, der zwiſchen Borneo 
und den Philippinen gelegenen Inſelgruppe, einge⸗ 
troffen, aus der Hand des Sultans von Sulu ein 


umfangreiches, in Seide gehülltes Document empfangen 
hat, welches für den König von Preußen beſtimmt 


iſt und dem Vernehmen nach ihm die Schutzherrſchaft 
Das Schriftſtück wird jetzt 
Die Bewohner 
des Archipels bekennen ſich, durch ihre Handelsver⸗ 
bindungen mit den Arabern im Verkehr, zum Islam, 


über fein Reich anträgt. 
ſchon auf dem Wege nach Berlin ſein. 


freilich kaum mehr als dem Namen nach; ihre Staats- 


verfaſſung beruht auf feudalen Grundlagen, indem 


der Sultan in ſeiner geſetzgebenden Gewalt durch einen 
Beirath von 15 „Edlen“ beſchränkt iſt. 
EEE ET FI 


Berlin, 15. December. 


— Der König wird heute Nachmittag, halb 6 Uhr, 
die an den norddeutſchen Konferenzen theilnehmenden 
Bevollmächtigten empfangen, und werden dieſelben 
darauf zur Tafel gezogen werden. Morgen iſt 
Empfang einer hannöverſchen Offizier⸗Deputation. 

— Einem Gerüchte zufolge ſollen von der durch 


das Abgeordnetenhaus bewilligten Dotatton der Mi⸗ 
nifterpräfident Graf Bismarck, Kriegsminiſter v. Noon 


und v. Molike 


und General v. Moltke jeder 300,000 Thlr. und 
die Generale v. Steinmetz, 0 
v. Bittenfeld jeder 200, 


n u. Herwarth 
Thlr. erhalten. 
— Wie verlautet, werden der Miniſter v. Roon 
zu Grafen ernannt werden. 
— Graf Bismarck hat den Meiſterſchuß gethan. 


Auf der Hofjagd bei Königs⸗Wuſterhauſen wurde der 
ſtärkſte Keiler, ein 7 jähriger, von der Kugel des 
Miniſter⸗Präfidenten erlegt. Der Mann iſt gewohnt, 
ſiegreich zu treffen, wenn man ihm auch, ſtatt Zähne, 


Hauer zeigt. 

— lubgeordnetenhaus.] Die Finanz Kom⸗ 
miffion beſchloß die Annahme des Grundſteuer⸗Geſetzes 
für Hohenzollern Sigmaringen mit der Codifikation, 
daß die bisher von der Grundſteuer Befreiten keine 
Entſchädigung erhalten. Das Geſetz über die Unter⸗ 
Vertheilung der Grundſteuer wurde angenommen. 
Die zweite Abtheilung beſchloß die bereits früher für 
ungiltig erklärten Wahlen der Abgeordneten Schultz 


und Degen (Memel - Heydekrug), welche dann wieder 


gewählt worden ſind, zu beanſtanden. Eine erneute 
Ungiltigkeits⸗Erklärung im Plenum iſt wahrſcheinlich. 

— Fraktionsliſte des Abgeordnetenhauſes: Staats- 
miniſterium 4, Fraktion der Konſervativen 117, des 
linken Centrums 56, der Fortſchrittspartei 63, des 
(kath.) Centrums 15, der Altliberalen 25, der Polen 21, 
der freien konſervativen Vereinigung 17, der Nationalen 
23. Bei keiner Fraktion 5, erledigte Mandate 6. 

— Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes wird 
am Mittwoch, den 19. d. M., ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. A. das Wuchergeſetz. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Zeitungs⸗ 
angaben über den Verfaſſungs⸗Entwurf des norddeut⸗ 
ſchen Bundes ſind größtentheils Vermuthungen, der 
Entwurf hat noch nicht die Genehmigung des Königs 
erhalten. 

— Die preußiſch⸗öſterreichiſchen handelspolitiſchen 
Verhandlungen werden wahrſcheinlich, außer einigen 
Verkehrs Erleichterungen, diejenigen Vergünſtigungen 
vertragsmäßig feſtſtellen, welche Oeſterreich, nachdem 
dieſes dieſelben Frankreich auch eingeräumt, kraft des 
Vertrages vom April 1865, dem Zollverein ein- 
räumen muß. 

— Nach einer nunmehr zu Ende geführten und 


auf amtlichen Rapporten beruhenden Zufammenftellung 
hat der Feldzug von 1866 der preußiſchen Armee 


im feindlichen Feuer weder einen Verluſt an Ger 
ſchützen, Fahnen, Standarten u. ſ. w., noch an ſon⸗ 
ſtigem Kriegs material herbeigeführt. 

— In erfter Reihe läßt man es ſich an betreffen» 
der Stelle angelegen ſein, ein einheitliches, nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter herzuſtellendes Militairerziehungs⸗ und 
Bildungsweſen in dem norddeutſchen Heere einzu⸗ 
führen. Es werden daher die in den einzelnen Bundes 
ſtaaten noch vorhandenen militairiſchen Bildungsan⸗ 
ſtalten aufgelöſt und die Eleven derſelben den preußi- 
ſchen Inſtituten überwieſen. 

— Die hannoverſchen Lotterie - Collecteure wollen 
eine Deputation nach Berlin ſenden, die um die Fort⸗ 
dauer der Hannöverſchen und Osnabrück'ſchen Lotterie 
ſich bemühen ſoll. 

— In Rendsburg ſind in letzter Zeit wieder 
300 wollene Decken, welche für Rechnung des Erb» 
prinzen Friedrich bei einem Tapezier lagerten, mit 
Beſchlag belegt. 

— Am Mittwoch verhaftete die Hamburger Bo- 

lizei auf preußiſche Requiſition in Hamburg und 
Altona gegen 50 junge Leute aus Hannover, welche 
ſich dem Militairdienſte durch die Flucht nach England 
oder Amerika entziehen wollten. 
. — Einem Prager Blatte wird aus Wien telegraphirt, 
Freiherr v. Beuſt habe die Abſicht, eine allgemeine 
europäiſche Entwaffnung den Mächten vorzuſchlagen. 
Der Zeitpunkt zu einem ſolchen Vorſchlage ſcheint 
wenig günſtig gewählt. 

— In Prag haben vier Perſonen beim Magiſtrat 
petitionirt, eine Art geiſtlichen Ordens für Todten⸗ 
gräberdienſte zu bilden, und verſprechen für die Juden 
auch fleißig beten zu wollen. Worauf träge Menſchen 
nicht alles verfallen! 

— Es ſind Verhandlungen über den Eintritt der 
Ueberreſte der öſterreichiſchen Legion in Mexiko in 
braſilianiſche Dienſte im Gange. 

— Die franzöſiſche Regierung hat den Wunſch 
geäußert, daß Preußen auf der Ausſtellung eine 
Darſtellung der Einrichtungen und des ganzen Ber 
triebes der Volksſchule geben möchte. Es iſt daher 
im Werke, als Muſter und Probe ein Abbild der 
einklaſſigen Volls⸗ und Elementarſchulen nach der 
Suduftrie» Ausftelung zu ſenden; da nun in dieſen 
Schulen, wo alle Kinder in ſchulpflichtigem Alter, 
alſo von 6 14 Jahren in einem Zimmer unter 
richtet werden, wie in Dorfſchulen, keine abgeſonderten 
Locale beſtehen, ſo wird man ein ganzes Schulhaus 


noch drei Fregatten und ein Trans portſchiff, in Cher ⸗ 


Forſtwirthe findet, der Pariſer Ausſtellung wegen, erſt 


mit feinem Geſammtinhalt als Muſter einfenden um 
die Geſammterſcheinung zur an a 2 
mit allen Utenſilien und den ganzen rapparat, 
den ſchriftlichen Arbeiten der Schüler von allen Lehr ⸗ 
ſtufen, der Lehrerwohnung, ausgestattet mit Karten 
werken, Globen und Büchern, welche zum Wirkungs⸗ 
kreiſe eines Elementarlehrers erforderlich ſind. 

— „Für unvothergefehene Fälle“ werden in Toulon 


bourg zwei Linienſchiffe ſeefertig gemacht. 

— Seit 1494 iſt jetzt zum erſten Male ganz 
Italien von fremden Truppen frei. Die Franzoſen, 
welche die Letzten ſind, die abziehen, waren auch die 
Erſten, die das Land beſetzten. 

— Eine in Mancheſter zuſammengetretene Bürger⸗ 
verſammlung richtete an das Parlament eine Petition 
wegen Einführung des zwangsmäßigen Schulbeſuchs. 


— Durch eine Exploſion in einer Kohlengrube bei 
Barnsley kamen über 300 Bergleute um's Leben. 


Locales und Provinzielles. 


Danzig, 17. December. 

— Nach einem Erlaß des Miniſters des Innern 
iſt bei Penſionirung von Communalbeamien die Pen · 
ſion von z des Gehalts auch von den ſpäter ger 
währten perſönlichen Zulagen zu zahlen, ſofern die⸗ 
ſelben als Gehalts-Erhöhung, nicht als Entſchädigung 
für Repräſentationskoſten anzuſeben ſind. 

— Das Militär Oekonomie Departement macht 
darauf aufmerkſam, daß Militär⸗Perſonen, welche zu 
den ermäßigten Preiſen fahren, von der Beförderung 
in den Courier- und Schnellzügen ausgeſchloſſen find 
und dieſe Züge dahin in der Regel von Militär- 
Perſonen nicht benutzt werden dürfen. Inſofern in 
Kriegszeiten die Benutzung von Courier- und Schnell 
Zügen zur Beförderung von Militär Perfonen durch ⸗ 
aus nolhwendig iſt, müſſen die vollen tarifmäßigen 
Koſten bezahlt werden. 

— Als Farbe der Paßkarten auf das Jahr 1867 
iſt die hellblaue Farbe gewählt worden. 

— Die nächſte Verſammlung deutſcher Land⸗ und 


im Jahre 1868 ſtatt. 

— [Eoncert.] Im Saale des Schützenhauſes 
veranſtaltete am Sonnabend, zum Beſten der Lehrer⸗ 
wittwen, der hieſige Inſtrumental⸗Muſik⸗Verein fein 
erſtes Abonnements-Concert, unterſtützt durch Fräul. 
Schmidt und Herrn Director Fiſcher. Das Pusli⸗ 
kum hatte ſich ſehr zahlreich eingefunden, und ſomit 
war der Hauptzweck des Concerts erfüllt. Vor Allem 
glänzte in demſelben Frl. Schmidt, die durch den 
ſeelenvollen Vortrag der beiden Lieder: „Am Meer““ 
von Schubert und „Frühlingslied“ von Mendelsohn 
ihre bedeutende Begabung auch als Liederſängerin be⸗ 
kundete. Die durch den Verein executirten Inſtrumental⸗ 
Werke entſprachen den an ihn geſtellten Anforderungen, 
und gebührt dem Dirigenten Herrn Mecklenburg 
das Verdienst, denſelben zu einer ſolchen Selbſtſtändig⸗ 
feit geführt zu haben. Herr Director Fiſcher trug 
mit bekannter Künſtlerſchaft: „Edward“ von Herder 
und comp. von Löwe und „O Herz, laß ab zu zagen“ 
von Litolf vor, und von zwei Schülerinnen des Herrn 
Mecklenburg wurden auf zwei von Herrn Hugo 
Siegel zur Dispoſition geſtellten, ſehr gut klingenden 
Flügeln Variations et Rondeau brillant von Herz 
ſauber und mit auerkennenswerther Technik geſpielt. 

— Geſtern Nachmittag wurde ein mit Getreide 
beladener großer Engliſcher Dampfer „Anglo-Dane“ 
vom Holme aus nach Neufahrwaſſer mit aller Dampf⸗ 
kraft durch das 4zöllige Eis der Weichſel gebracht; 
während Menſchen ſchon die Eisfläche zum Uebergange 
benutzten. Kurz vor der Abfahrt des Dampfers 
hatte noch ein Arbeiter auf dem Ladung gebrachten 
Bordinge das Unglück auszugleiten und in den leeren 
Raum zu ſtürzen, wobei er ſich das Genick ausſchlug. 

— [Feuer.] Geſtern Morgen gegen 9 Uhr 
entſtand auf dem Blockmacher Peterſen' ſchen Grund⸗ 
ſtücke Breitgaſſe Nr. 64 ein ſehr heftiger Schornſtein⸗ 
brand, in Folge deſſen ſich im 2. Stockwerk das mit 
den Wangen des ruſſiſchen Rohres verbundene Gebälk 
entzündete. — Die Feuerwehr beſeitigte binnen kurzer 
Zeit die Gefahr durch Herausnahme des glimmenden 
Holzwerks. 

— Unſer ſtädtiſches Arbeitshaus erweiſt ſich ſchon 
jetzt als unzureichend für die Verhältniſſe und An⸗ 
forderungen der Stadt, denn der Etat von 35 Köpfen 
iſt ſchon längſt überſchritten und auf 44 Köpfe (exel. 
1 Säugling, der von einer liederlichen Dirne noch 
als Zugabe gekommen) angewachſen. Da ſich nun 
unter den Arbeitshäuslern und Häuslerinnen auch 
viele Individuen befinden, welche mit Kranlheite 


\ 5 114 
geringeren Grades behaftet find, fo iſt die Einrich- 
tung eines Siechenhauſes dringend nothwendig, und 
at, um eine Trennung der Kranken von den 175 
unden zu bezwecken, der Magiſtrat bereits die betr. 
ommiſſion beauftragt, das ſtädtiſche Grundſtück auf 
dem Schüſſeldamm zum Siechenhaufe für das Arbeiter 
aus einzurichten und eine ſelbſtändige Speiſeanſtalt 
ür beide Häufer zu begründen. In der legten 

Ürgerverfammlung wurde allfeitig der Wunſch laut, 

B dieſem Zweige des Armenweſens eine recht nach. 
drückliche Unterſtützung zu Theil werden möge, denn 
8 ſei das beſte Mittel, die ſinkende Moralität des 

roletariats zu heben und auf Hebung des Arbeiter ⸗ 
andes hinzuwirken. i 

> A Vormittag hat ein Dienſtmädchen des 
Conditors B. am Langenmarkte auf der Retirade 
ein Rind geboren. Daſſelbe iſt in die Kloakgrube 
gefallen und erflict. 197 
— Reifende, die aus Polen kommen, erzählen von 
einer auf Veranlaſſung des Warſchauer griechiſch · 
dicht unirten Erzbiſchofs erfolgten Entfernung des 
Porträte des Papſtes aus allen Sacriſteien katholiſcher 
irchen. Aus den Auslagen der Kunſthandlungen 
derſchwanden dieſelben auch. 

— In dem Dorfe W., welches in der Nähe der 
Polnifen Grenze bei dem Stäblchen Willenberg liegt, 
M am Martinstage d. J. der Lehrer F. von den 

auern erſchlagen worden. Achtzehn Jahre 771 170 
at der Mann in dieſem Dorfe als Lehrer gearbeite 5 

r war in dieſer Zeit allein auf ſich und feine 2. 
milie angewieſen, da die Bevölkerung entſetzlich ro 
iſt und auch die deutſchen eingewanderten Bauern 
fiq feines guten Nufes erfreuen. Am erwähnten 
Tage wurde er von einem Bauern einer Beſprechung 

egen in den Krug gelockt, in dem faft die ganze 

evölterung verſammelt war. Er hat ſich ſtets vom 

eſuche des Gaſthauſes fern gehalten, um fo mebr, 
er mit den renitenten Bauern, bie ihm fein Feld 
zu beſtellen und Kalendegetreide ꝛc. zu liefern haben, 
oft Prozeſſe führen und die Hülfe der Behörden gegen 
e in Anſpruch nehmen mußte. Nachdem er kurze 
eit im Kruge ſich aufgehalten hatte, gerieth er in 
Händel und zuletzt in Schlägerei. Man drängte ihn 
in die Hausflur und ſchloß ihn dort mit drei ſtarken 
Kerlen ein. Der Schulze des Dorfes — die Orts⸗ 
Polizei — ſtand draußen vor der Hausthür, der 
Krüger innen vor der Stubenthüre und beide hielten 
diejenigen zurück, welche auf das furchtbare Angſt⸗ 
geſchrei dem Unglücklichen zu Hülfe eilen wollten. 
Wahrſcheinlich war es nur auf einen ſtarken Denk⸗ 


ettel eſehen; aber er war zu groß, denn der 
reerer rer, auf der Stelle liegen. Nachdem die 


Mörder ſeine Leiche verwahrt hatten, nahm Tanz 
und Jubel ſeinen Fortgang bis an den Morgen. 

— In voriger Woche wurde auf dem Bahnbofe 
in Pillau ein Eiſenbahn-Aſſiſtent vom Zuge überge⸗ 
fahren und zur Stelle getödtet. 


Stadt⸗ Theater. 

Bellini's große Oper „Romeo und Julia“, 
welche geſtern zur Aufführung kam, fagt dem muſika⸗ 
lichen Ohre eines Deutſchen wenig zu, denn die 

armonien-Armuth in derſelben ift in der That ganz 
eſchrecklich. Es haben einzig und allein die beiden 
arſtellerinnen des Romeo und der Julia die 
irkung der Oper in ihrer Hand, und die em 
er Muſit muß den Zuhörer ermüden, es kann ein 
beſonderes Intereſſe für dieſes Tonwerk in ihm auf⸗ 
eben, ſobald dieſe Rollen in nicht genügender 21 
ertreten find. Deshalb liegt auch die beſte 17 
für unfere beiden Sängerinnen, Frl. Schmidt rer 
un v. Emmé- Hartmann (Julia) darin, daß zer 
bubllkam der geſtrigen Vorſtellung die größte 5 
nahme ſchenkte und ſelbſt das tälteſte Herz zur Be 
dunderung hingeriſſen wurde. Das Spiel der Shen 
Damen war durchdacht in der ganzen Anlage un 
droßartig in der Ausführung. Da war kein Halen 
= Effect oder ein beſonderes Hervorheben einze — 
Nomente auf Koſten der übrigen. Wir ſahen ein > 
bilde voll Leben, Wahrheit und idealer Schönheit 
us. Die Stimmen dieſer beiden Künſtlerinnen eu 
don entzückendem Wohlklang und von einer ge 
Überrafhenden Gleichmäßigkeit in allen Tönen, 72 
Portamente, die Ausbildung der Coloratur und de 


Tuilerg bewundernswürdig, kurz, der 2 
zich an Feinheiten und genialen Zügen. . 
y tern namentlich an die erſte Scene de 
Romeo und hier an die Worte deſſelben: „Jede 
Thrane, die zerfloſſen“; ſodann an das Duett 
au Julia: „Ja, wir fliehen.“ Den 2 
Ent uſtasmus erregte der ganze zweite — 3 
= rſtellung des vierten Actes war ein wirklicher 
ri 


der Kunſt. Romeo's erſte Scene am Sarge, 


Schmerz, ſodann die Vergiftung, der 


Austrud des Entſetzene beim Erwachen ber tobtge⸗ 
glaubten Geliebten, die kurze Wonne des Wieder⸗ 
findens, zuletzt der erſchütternde Abſchied und die 


Sterbeſcene, — das waren Momente, würdig eines 
köſtlichen Lorbeers und durchaus werth des reichlich 
geſpendeten Beifalls. — Ebenfalls vorzüglich war die 
Beſetzung der übrigen Parthieen. Den Tybald fang 
Herr Franke mit klangvoller Stimme und auch 


mit Energie, ſoweit es die ſtets weiche Muſik ger 


ſtattet. Beſonders nahm Herr Franke in der ſehr 
gut geſungenen Arie des erſten Actes das Publikum 
für ſich ein. Herr Fiſcher (Capulet) und Hr. Eich⸗ 
berger (Lorenzo) waren dem Enſemble tüchtige 
Stützen. — Görner's einactiges Luſtſpiel: „En 
assant“, welches der Oper⸗Vorſtellung voranging, 
war für das Publikum der höberen Regionen eine 
zweckmäßige Zugabe. Das anſprechende Spiel der 
Herren Kleinert, Röſike und Hamm ſowie der 
Frau Scholz wußte die ſehr in die Länge gezogene 
Geſchichte eines En passant -Kuſſes zu verkürzen. 


Vermiſchtes. 

— „Getödtet durch einen Meteorſtein“ iſt die 
Ueberſchrift eines Eingeſandt in der „Times“, deſſen 
Verfaſſer nachzuweiſen ſucht, daß ein unlängſt in 
Schottland in der Nacht des Sternſchnuppenfalls auf 
räthſelhafte Art verunglückter Polizeimann durch einen 
Aerolithen um's Leben gekommen ſei. Vor einigen 
Jahren ſei ein junger Mann in Toscana von einem 
ſolchen Stein am Kopfe getroffen worden, den man 
dicht neben ihm auf dem Boden fand. Glücklicher 
Weiſe war derſelbe zu klein, um ihn erheblich zu 
verletzen. 

— In Berlin follen zu Weihnachten fo viel Pfeffer⸗ 
kuchen fabricirt werden, daß die Maſſe zur Pflaſte⸗ 
rung der ganzen Stadt ausreichen könnte. Ein einziger 
Pfefferküchler verſandte neulich 250 Ctr. Pfefferkuchen 
an ſeine auswärtigen Kunden. 

— In Frankreich iſt das Pferdefleiſch gegenwärtig 
en vogue und in Paris ißt man das neue Gericht 
ſelbſt bei den Weinwirthen. Neulich wurde eine ſolche 
Reſtauration als Spezialität eröffnet. Ein Skeptiker 
tritt ein und beſtellt ein Filet. Beim erſten Biſſen 
aber ruft der Gaft: Kellner, das iſt kein Pferdefleiſch! 
— Doch, mein Herr, mein heiliges Ehrenwort! — 
Fünf Franes für Sie, wenn Sie die Wahrheit ſagen! 
— Wenn es ſo iſt, jo will ich dem Herrn im Ver⸗ 
trauen geſtehen, daß dieſes Pferdefilet von einem 
Ochſenviertel herrührt. Der Herr begreift, daß man 
im Anfange den Geſchmack ſchonen muß, um ſich 
Kundſchaft zu ſichern. — Aber das iſt ja reiner 
Betrug, Betrug über die Qualität der verkauften 
Waare! Ich werde vom nächſten beſten Agenten ein 
Protokoll aufnehmen laſſen! — Aber der Herr wird 
uns doch nicht kompromittiren! Das Ochſenfleiſch ſteht 
uns ja doppelt ſo hoch, es iſt ja reiner Schaden für 
uns! — Alſo iſt bei Ihnen überhaupt kein ächtes 
Pferdefleiſch zu haben? — Doch, für alle, die Ochſen⸗ 
fleiſch verlangen. 


[&ingefandt.] 

Am Sonnabend Abend hatte fi der Friedrichs⸗ 
Verein in der Danziger Burg zahlreich eingefunden. 
Vor der Tagesordnung wurden die revidirten Namens- 
Verzeichniſſe vertheilt und Bericht über die ausgezahlten 
Sterbegelder abgeſtattet. Der Vorſteher, Ciſchlermſtr. 
Hildebrandt, dankte den Vereins Mitgliedern im 
Namen des ganzen Vorſtandes für die Ausdauer, welche 
diefeiben während des Krieges, der Cholera und der 
arbeitsloſen Zeit bewieſen hätten. Hierauf brachte Herr 
Vorſteher Mehler, aus Veranlaſſung der vielen an- 
weſenden Mitglieder des Vereins, welche den Krieg mit- 
gekämpft haben und mit Orden dekorirt find, ein drei ⸗ 
maliges Hoch auf Se. Mal. den König Wilhelm aus. 
Eine Tanzluſtbarkeit folgte, und zum Schluß wurde von 
allen Anweſenden die Volkebymne mit Mufikbegleitung 
geſungen. 


— ——ůů— — — 
öſung des Räthſels in No. 293 d. Bl.: 
aun Sein und Angeſicht verſchieden 
iſt wohl ein jedes Menſchenkind: N 
verſchieden, . Frieden 
ebenshauch en a . 
r e Ee vorſtehender Auflöſung hat 
uns mitgetheilt, daß qu. Räthſel keineswegs ein neues 
Produkt des Herrn Z, ſondern Erſterem ſchon vor vielen 
Jahren aufgegeben worden ſei. Von anderer Seite wird 
uns brieflich mitgetheilt, daß beregtes Räthſel ſich im 
zweiten Bande No. 32 des „Illuſtr. Familien-⸗Journals 
befinde, der Herr Einfender Z. ſich alſo mit 0 
Federn geſchmückt habe. — In Folge dieſer Kundge “u 
en erſuchen wir den uns unbekannten Herrn Z., € 
Einreichung von Räthſeln, ſobald dieſelben nicht ſein 
geiſtiges Eigenthum find, uns ftets die Quelle anzugeben. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 15. December, 
Es fehlte bisher an Schiffen, ſowie an Anregung 
Seitens der engliſchen Kornmärkte. Dadurch ift die 
Stimmung an unſerer Kornbörſe eine abwartende ge- 


blieben, bei der jedoch bin und wieder d es 


nehmungsluſtige auch zur Aktivität ſchreiten, 


HH Eu N 

etwa 900 Laſten Welzen zum Abſchluß gekommen ohne 
merkbare Preisveränderung. Hochbunter 181. 32.33pFD 

Weizen ſchließt auf 103—105 Sgr. pro Scheffel; . 

bunter 128. 30pfd. auf 97—100 Sgr.; hellfarbiger 124 
bis 126pfd. auf 92— 96 Sgr.; bunter und rotber 126 
bis 128pfd. auf 90 — 92 Sgr. und eben folder 123 bis 

125pfd. auf 83—87 Sgr., Alles auf 85 Zollpfd. — Roggen 

blieb nicht preisbaltend. Der Umfa von 130 Laſten war 

nur mit einer Ermäßigung von 16 Sgr. zu bewirken. 

118. 22. 23pfb. 55.564 bis 574 Sgr., 124. 28pfd. 58 bis 

59 Sgr., 128. 29pfd. 60 Sgr., Alles auf 813 Zollpfd. — 

Gerſte behauptete ſich. Kleine 103. Spfd. 48— 50 Sgr. 

Große 108. 113pfd. 52—55 Sgr., Alles auf 72 Zollpfd. 

— Erbſen fanden dieſes Mal keine Kaufluft, und der hoch⸗ 

geſchrobene Preis ſank um 4 Sgr. Futter- 58—61 Sgr., 

Koch. 64—67 Sgr. pro 90 Zollpfd. — Die Spirituszufuhr 

betrug 600 Tonnen. Anfangs waren 154 Thlr. pro 8000, 

dann aber nur 15 Thlr. zu machen. — Die Stromzu⸗ 

fuhren dürften jetzt als durch den Froſt geſchloſſen zu 

detrachten ſein; in jüngſter Zeit waren die Bahnzufuhren 

von polniſchem Weize aber ſo beträchtlich, daß es dem 

Verkehr an unſerer Kornbörſe wohl nicht an Material 

fehlen dürfte. 


Meteorslogiſche Beobachtungen. 


16120 336,06 | — 11,0 Südl. mäßig, neblig. 
171 8 337,14 — 5,6 do. do. do. 
12 3379,0 — 5,2 do. do. do. 


Schiffs -Mapport aus UMeufahrwaſſer. 
Angekommen am 15. December: 
Ehlert, Wilhelmine, v. Bremen via Pillau, m. Gütern. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 
Angekommen am 16, Decbr.: 
Streck, Colberg (SD.), von Stettin, mit Gütern. 
Gefegelt: 3 Schiffe m. Getreide, 1 Schiff m. Gütern u. 
2 Schiffe m. Holz. 
Angekommen am 17. December: 
Hammer, Juliane Renate (Sc.), v. Hull, m. Kohlen 
u. Gütern. — Ferner 1 Schiff m. Ballaft. 
Geſegelt: 2 Schiffe m. Holz u. 5 Schiffe m. Getreide. 
Wiedergeſegelt: de Vries, Hilfen Alberdina. 
Nichts in Sicht. Wind: S. z. O. 


Courſe zu Danzig am 17. December. 


Brief Gelb gem. 

London 3z M. 21838 — — 
Hamburg 2 Rt. 150 — 1508 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 83 ... 771 — — 
do. Se e 854 — — 

do. C 0 — — 

Pr. Memen briefe 905 — — 
Danz. Stadt⸗Obligationen 95 — — 


— —— — ͤ — 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 17. December. 


Weizen, 160 Laft, 135. 36pfd. fl. 650; 181. 3 2pfd. 
fl. 605 — 620; 130pfd. fl. 600-615; 127—129. 30pfd. 
fl. 575— 610; 123 — 125. 26pfd. fl. 525—575; 120 
bis 121pfd. fl. 525 pr. 85pfd. 

Roggen, 125. 26pfd. fl. 3525; 128. 29pfd. fl. 364 
pr. 81 àpfd. 23 

Kleine Gerſte, toopfd. fl. 258; große 109pfd. fl. 318 
pr. 7 2pfd. 

Hafer fl. 180 pr. 50pfd. 

Weiße Erbſen fl. 348—369 pr. 9opfd. 


Angekommene Stemde. 
Engliſches Haus: 

Lieutenant im 3. Thüring'ſchen Infant.⸗Reg. Nr. 71 
v. Kropff a. Erfurt. Rittergutsbeſ, Steffens u. Gattin 
a. Gr. Golmkau. Die Kaufleute Morſchhäuſer a. Cöln, 
Gall a. Thorn u. Buckland a. London. 

Hotel de Berlin: g 

Die Kaufleute Elveſſer u. Naumann a. Berlin, 
Brodders a. Paris u. Buxbaum g. Fürth. 

Walter's Hotel: 

Oberſt v. Oertzen a. Königsberg. Hauptmann 
Gronemann a. Emden. Juftizrath Valois n. Gattin 
a. Dirſchau. Rechtsanwalt Blöbaum a. Be tent. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Beyer a. Krangen. Cand. d. Phil. Grube a. 
Carlsbagen. Scäferei-Director Rötger a. Sternberg i. 
Mecklenburg. Gutsbeſ. Gronemann a. Subkau. Die 
Kaufleute Cohn a. Berlin, Nesbach a. Iſerlohn und 
Heymann a. Königsberg. 8 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufleute Jacoby n. Familie a. Neuteich, 
Einſtein a. Stargardt, Arendt a. Königsberg u. Strömer 
a. Hull. Gutsbeſ. Heyer a, Druſenhoff. Die Apotheken- 
beſitzer Knigge a. Tlegenhof u. Büttner a. Pelplin. 

Hotel du Nord: 

Die Kaufleute Freyban a. Sagan u. Joel a. Berlin. 
Frau Werwein a. Königsberg. 

Hotel de Uhorn: 

Akademiker Wittig a. Breslau. Die Kaufleute 
W. Buſe a. Remſcheid, Raßke a. Jüterbogk u. Hoffmann 
a. Berlin. Landwirth B. Hammer a. Dombrowo. 
Apotheker Moldenhauer a. Stargard i. Pomm. Schrift. 
ſteller Gerhardt a. Stettin. f 

Achmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Gutsbeſ. Heering a, Mirchau u. Freeſe a. Kö⸗ 
nigsberg. Die Kaufleute Völker a. Marienwerder u. 
Horn a. Berlin. Partitulier Lehmann a. Wrietzen a. O. 

Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsveſ. Brunswig u. Gattin a. Gr. Perlin 
u. Hirſchmann a. Johannesdorf. Die Kaufleute Schlöſſer 
a. Düſſeldorf, Eckermann u. Bertolt a. Berlin u. Marcuſe 
a. Königsberg. Agent Krauſe a. Königsberg. Amtmann 
Garſch a. Neuhoff. 


Die Dentler ſche Leihbibliothek, 
3. Damm Nr. 13, 3 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, empfiehlt 
ſich dem geehrten Pulikum zu zahlreichem Abonnement. 


Bekanntmachung. 
en Inhabern der nachſtehend aufgeführten, zur 
Amortifation im Jahre 1867 ausgelooſten 

Danziger Stadt⸗ (Gas-) Obligationen zur Anleihe 
der 170,000 Thlr. vom 31. März 1853, und zwar: 
Littr. A. Nro, 32 und 41... & 1000 Thlr. 

B. „ 25, 55, 56, 61,95 à 500 
C. 30, 31, 32, 33, 52, 
61, 62, 86, 91, 
105, 164, 190. à 200 , 
4, 6, 29, 45, 82 à 100 
6, 13, 55, 113, 
114, 163, 164, 
178..1982 5 >. 
5, 40, 55, 98, 120, 
135, 160, 181, 216, 
314, 370, 392. .a 25 „ 
werden dieſe Obligationen hiermit dergeſtalt gekündigt, 
daß die Abzahlung des Capitals nebſt Zinſen am 
1. Juli 1867 durch die hieſige Kämmerei ⸗Kaſſe er⸗ 
folgt, mithin von da ab die Zinszahlung aufhört. 

Danzig, den 12. December 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
3 Verpachtung der Fährgerechtigkeit über die 
* Mottlau am alten Schloſſe auf die Zeit vom 
1. Januar 1867 ab auf 3 Jahre ſteht ein Lieitations⸗ 
Termin am 22, December e., von Vormittags 
11 Uhr ab, im biefigen Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadtrath Strauß an, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß mit der Lieitation 
ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen wird und daß 
nach Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Danzig, den 17. November 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
3* Verpachtung der Befugniß für das Oeffnen 
und Schließen des Baumes am Kielgraben, 
das ſogenannte Baumgeld zu erheben, und zwar für 
die Zeit vom 1. April 1867 bis ult. December 1869 
ſteht ein Licitations- Termin am 22. Deebr. e., 
von Vormittags 11 Uhr ab, im hieſigen Rathhauſe 
vor dem Herrn Stadtrath Strauß au, zu welchem 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß mit 
der Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen 
wird und daß nach Schluß derſelben Nachgebote nicht 
mehr angenommen werden. 
Danzig, den 19. November 1866. 
Der Magiſtrat. 
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Neues Märchenbuch! 
In allen Buchhandlungen ist vorräthig: 


Buch deutscher Märchen | 


mit Beiträgen von Hauff, Brentano, W. v. Goethe, 
usaeus, den Brüdern Grimm etc, 
Herausgegeben von 


Zweite | Ferdin. Schmidt. Auflage. 
Ordin. Ausg. eleg. cart. 15 Sgr. — Pracht - Ausg. mit 


Verlag von Max Boettcher in Berlin, 


L. Saunier’sche Buchhandlung, 


A. Scheinert, 


in Danzig, Langgasse 20, 


j 
4 Bildern, geb. in Umschl. mit Farbendr. 24 Sgr. | 
| 
! 
| 


ir. Am’ et. Langenmarkt 10, 


empfiehlt: Der Struwelpeter, oder: 
Luſtige Geſchichten und drollige Bilder für 
Kinder. Preis 18 Sgr. König Nußknacker 
u. der arme Reinhold. Ein Kindermärchen 


in Bildern. Preis 21 Sgr. 


Echtes Haut de Cologne von 


Johann Anton Karina, 
in COM wird empfohlen durch 
Th. Anhutn., Langenmarkt 10. 


LOOSE 


ur Lotterie des König Wilhelm Vereins ſiad A 2 M= 


und 1 „ in der Lotterie Einnahme von Kabus 


und Rotzoll zu haben. 


Boſton⸗Tabellen 


bei Kduwin Groening. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. > 


Selonke s Etablissement. 


Dienftag, 18. December e.: 


Große Vorſtellung im Wintergarten. 


Der große Königsſaal iſt von Herrn Kunſtgärtner 

A. Rathke zu einem thatſächlichen Wintergarten 
umgewandelt u. wird noch durch eine mit Pflanzen 
decorirte und durch Gas erleuchtete 
Fontaine geziert. Auf der großen Loge befindet 
I ein Weinbuffet. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Dienftag, 18. Dechr. (68. Abonn.-Vorſtellung) 
Witzigungen, oder: Wie feſſelt man 
die Gefangenen. Luſtſpiel in drei Akten 
von W Vogel. 


J. G. Aberle, Uhrmacher, 
(aus Schwarzwald) Breitgaſſe 20, 
empfiehlt ſein vollſtändig ſor⸗ 
tirtes Uhrenlager zu möglihft billigen Preiſen 


NB. Ein ordentlicher Knabe kann Anfang der Vorſtellung 6 ½ Uhr. 
bei mir in die Lehre treten. gewöhnlich, von 8 Uhr ab 2½ 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 
Andersen, Ausgewählte Märchen 1 Thlr. 

= Sämmtliche Märchen gebd. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Bechstein, Märchen 12 Sgr. 
Claudius, Märchenſchatz 25 Sgr. 
Grimm, Kinder⸗ u. Hausmärchen 15 Sgr. 

\ Schmidt, Buch der Märchen 24 und 15 Sgr. 

Hoffmann, Märchen für Jung und Alt 1 Thlr. 
Beumer, Jugend⸗Almanach in Heften, jedes 3 Sgr. 
Der Schneider⸗Kakadu. Pracht⸗Bilderbuch 27 Sgr. 


L. N. Homann, in Danzig, 


Kunſt u. Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle: 
Franz Hoffmann, Neue Schriften, „ cn en 73 4: — Gin 


Millſonar — Belagerung von Colberg — Saen und erndten — Zigeuner Fried! — Treue Diener — 
Glückswechſel — Der Paſcherjunge — Kleine Verſaumniſſe — Böſes Gewiſſen — Ein gutes Herz. — 


W. O. von Horn, Neue Schriften, „ au im 1 95 


Scharnborſt — George Waſhington — Der Lumpenſammier — Gottes Finger — Die letzte Ghazwah 
oder Sklavenjagd. — 
Sämmiliche früher erſchienenen Bändchen von beiden bellebten 
Lager ebenfalls vorräthig. 


Entree wie 
Sgr. 


Volks- und Jugendſchriften find auf meinem 


L. G. Homann, Jopengaſſe Nr. 19, 


Kunft- und Buchhandlung in Danzig. 


Alle Sorten Kalender, darunter Landwirthſchafts⸗Kalender für Herren 


und Damen, — Portemonnaie-Kalender, — Damen⸗Kalender, ſehr elegant und einfach geb., — 

Tafel⸗Kalender in tnem und grezem Format, — Kalender für die Herren Aerzte, — Junriſten, — 

Geiſtliche, — Schullehrer, — Baumeifter, — VWerwaltungsbeante. talen des anf loſen Blättern 
ı (Datumzeiger) zum Abreißen A. 2c. Mind zu haben bei 


L. G. Homann, Jopengaſſe Nr. 19, 


Kunft- nud Buchhandlung in Danzig, 


FFC 
Zu Weihnachts- Geſchenken. 
von ächtem Manila Hanf à 25 Sgr. empfiehlt 


Fußmatten A. W. Jantzen, Borft. Graben 34, Badc > Auftalt. 


ng * * 7 2 1 
Lairitzſche Waldwoll⸗Watten gegen Rheumatismus und Gicht 
Unterjacken, Hoſen, Strickgarne und Strümpfe von Waldwolle 
empfehlen: A. W. Jantzen, Bave- Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 
F. R. Kowalki. Langebrück⸗ am Frauen hor, und E. Kaetelhodt, Nittergaſſ: 17. 
ER n n 4 5 3 „ 1 2 VER TR ER RG 
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De von den Pfleglingen unſerer Vier Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten jo ſehnſuchte vol 

erwarten und ihnen für das ganze Leben in dankbarer Rührung unvergeßlich bleibenden 
Weihnachtsbäume können wir, was wir in der Mitte des nun zu Ende 
Jabres kaum zu beffen wagten — Dank ſei es der Gnade Goltes! — nun doch wieder unter den 
fegensreihru Zweiien der ebien Friedenspalme aufſtellen und dabei gewiß ſein, daß die gütigen 
Wohlthäter unſerer Kleinen, mit dankerfüntem Au blicke zu dem, der „mehr an uns gerban hat, 
als wir baten und verſtanden“, in der Erfreuung armer Kinder einen Ihm wohlgefälligen Ausdruck 
übrer elgenen Herzenefreude finden werten. — Es find bet unt der auf Ihre Güte boffenden 639 und 
auch von den 85, die wie vor wenigen Tagen, nachdem fie das ie Jahr vollendet hatten, woblvorbereitet 
den ftädriſcden Bylksſchulen zufüdren konnten, harren fo manche noch für dieſes leßte Mal auf die 
Spende, deren fie ſich während ihres, ſhnen fo gedeiblich gewordenen Aufenthaltes in unferen Anſtalten 
zu erfreuen baten. — Ja — Dank ſei Gon — in Wabrbeit können wir fagen „gedeihlich!“ Davon 
wird Sie, Hochzuehrende, wenn Sie dieſe Kinder mit thellnehmendem Wohlgefallen anſehen, die 
friſche Farbe der Gerundbeit, der heilete, klare Blick des unbefangenen, lebeusfroben kindlichen Gemüthbes, 
das beſcheldene, geborfame, fromm zu nennende Betragen, wie Sie es faſt überall wahrnehmen werden, 
überzeugen können. Ia die Verwahrlofung, die bei dem Herumtreiben auf den Straßen, bei dem zum 
Müßlngange und zu Lug und Trug führenden Betteln, und bet dem verderblichen Umgange mit Rohen 
und Ver wilderten nicht bätte ausbleiben können, find fle, zur Freude ihres Vaters im Himmel und des 
treuen Heilandee, zu dem wir fir „kommen ließen“, nicht gerathen. — Unterſtützen Sie, edle Wohl⸗ 
tbäter, dieſes guſe Werk auch ferner mit Ihrer helfenden Theitnahme und beſchenken Sie uns auch 
bei dieſer, es fördernden Gelegenbeit — (wobei wit bitten Shre liebreſchen Spenden bei dem Rotterie- 
Einnebmer Kabus ın der Langgaſſe, bel dem Director Dr. Löſchen in der Heil. Geiftgaſſe 77, oder 
bei dem Kaufmann C. H. Zimmermann in der Hundegaſſe gütiaſt einreichen zu laſſen) — zunächſt — 
denn obne dieſe Gabe, die fa zum Theil noch der Zubereitung bedarf, würde vielen unferer Kleinen 
die Tbeilnabme an dem Feſte unmöglich werden — mit al en oder neuen Kleidungsſtücken oder dazu 
brauchbatem Matertatle, ſodann auch mit Eßwagten, alten oder neuen Spielſachen und mit Geld- 
beiträgen. — Go keichlich lobnender Segen begleite Ste dann in das neubeginnende Jihr und 
tube auf Ibnen und den werthen Ihtigen, auf Ihrem Haufe und Berufe, auf Ihren frohen und 
trüben Stunden! 

Die Vorſteber der bieſigen Vier Klein. Kinder- Bewabranftalten. 


Löſchin. Hepner. Kabns. C. O. Zimmermann. 
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gebenden ereignißvollen 
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Hierzu eine Beilage. 


— 


Beilage zum „Danziger Dampfbool“ Ur. 294. 


1 * 
ar 


Grosse 


Weihnachts-Ausstellung 
1. Damm Nr. 12. 


um bevorſtehenden Feſte empfehle ich meine großen 
Vorräthe an Pfefferkuchen in allen 
Größen, Berl. Straßenpflaſter, Pfeffer, 
Mandel- und Zucker Nüſſe, Rand und 
Figuren- Mar ipan, beides in der mannigfachſten 


N K E 


a im Saale des grünen Thores. Ä 
1 ie Ausſtellung ft Sonntag, den 16. December er. eröffn i 6 
1 3 + et und wird am 1 

n 27. Januar 1867 geſchloſſen. Der Saal iſt an Wochent i 18 
an Sonn- und Feſttagen von 11 bis 4 Uhr geöffnet, VEN 1 


Formen. Auemahl, Confek te und Bonbons in ) Das Eintrittsgeld beträgt 5 % für die Perſon, Kinder zahlen 2 / H. 1 
rucht⸗Flaſchen und andern Nippes⸗Formen, mit und 9 zienz Far, Preis des Katalogs: 5 Ar 9 
Ohne Siquenr - Füllung, fomie Na ſchwerk zum . Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche noch nicht in den Beſitz ihrer Actien gelangt 

ſein ſollten, werden erſucht, dieſelben im Ausſtellungs-Local zu löſen, wo auch Anmeldungen 5 


A neu hinzutretender Mitglieder à 2 74: jährlich für die Acti fi 
|! er 3 ) ctie angenommen, und Karten dc 
3 à 20 %, zum täglichen Beſuch der Ausſtellung für einzelne unſelbſtſtändige Perſonen, welche ö 5 
A zur Familie der Mitglieder gehören, ausgegeben werden. Die Eintritts - Billets find nur N 
1 für die Perſon gültig, auf welche fie lauten und müſſen an der Kaſſe vorgezeigt werden. 7 
5 Ba Bu 5 Menge der 99 1 1 Bilder muß von den größern derſelben 2 
ſchon na i agen eine Anzahl zurückgezogen werden, um fü 15 
F gezog „um für neue Aufſtellungen 8 


Ausputz der Weihnachtsbäume. 
G. Eyss ner. 


Bonbon- und Pfefferkuchen⸗Fabrikant, 
(Früher Goldſchmiede gaſſe), jetzt 1. Damm 12. 


. 


AN 


Meine diesjährige a Danzig, den 14. December 1866. 1 
. Weihnachts- Ausstellung 8 0 Der Vorſtand des Kunſt⸗ Vereins. bs 
in Galanterie-, Kurz- & Spielwaaren | 42 A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 8 


ST 
Ar 
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empfehle ich bei ihrer reichhaltigen Auswahl 
in den ſchönſten und geſchmackvollſten Muſtern 
der geneigten Beachtung. 
J. J. Czarnecki, 
Langgaſſe 16. 


Neues Spielwaaren-Lager 
Langgaſſe 72, erſte Etage, 
ſortirt in den verſchiedenſten Holz-, Blech-, Zinn⸗ 
und Eiſenſachen. Puppen, Schaukel⸗ 
Pferde, Geſellſchafts⸗Spiele, Novi⸗ 

täten c. in reicher Auswahl. 
Oertell & Hundius. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


Der Doch-Verkauf 


von Rambouillet⸗, 
Rambouillet⸗Kreuzung⸗ und 
Negretti = Böden 


hat begonnen. 
Bondecz bei Bialoslive an der Oſtbahn, 
den 15. December 1866. 


Collin. 
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Mützlichſte Weihnachtsgeſchenke 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


55 Elegante dauerhafte ſeidene Regenſchirme pr. Stück 1, 2½, 3, 3½ Thlr. 2 
2 Alpacca-Regenfhirme pr. Stück 1½, 1½, 1/ Thlr. Be 


5 Regenſchirme von engl. Leder u. Baumwolle pr. Stück 15, 20 Sgr., 1, 179 Thlr. 


> 
r ‚ = 2 1 f . 
& Elegante ſeidene Sonnenſchirme u. Entredeux pr. Stück 22 ½ Sgr., 1, 1½ Thlr. 5 


2 Eleganteſte gefütterte Entredeux, Ladenpreis 3, 4, 5 Thlr., für 1½,2½, 3 Thlr. 5 


Kor 1 „ 4 ı ! ’ 
zu der Schirmfabrik von Alex, Sachs a. Berlin u. Cöln a. R., 45 
en SE Matzkauſche⸗Gaſſe. ZN = 
r en 8 8 8 88,8 8 88 88 88 88 8 8 8888 88 C888 8 
Zum Beſten preußiſcher Krieger und deren Hinterbliebenen 


10,000 Thlr 
Nur 1 Thlr. ae Loos zu der h 5 Jean k. J. (alſo ſchon im 


loo ſung des vollkommen f ee ee beftimmt ſtattfindenden garantirten Ver: 


Mineralbades Fieſtel bei Minden 


2 0 Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schwefelquellen 
als 4 gewinn und außerdem zahlreichen Nebengewi i 
Pferden, ädten neuen Silber⸗Sachen (Thee⸗ Service, ee e ee 


Leuchter, 80 Dr. ſilberne Löffel), 100 Lütti | 
2 366 Staats: Prämien: Loo 5 Gewehren, 30 Velour⸗Teppichen, 


Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bädern 


5 


Weihnachts⸗Geſchenken. 


nayuabplag = sypuugiagg m? Jubb alas 


„6 .. —— ͤ ——— 
3 — berechtigende, auf 10 Jal ültig ibade⸗ i 2 
25 Stück fette Hammel S beit zezes Eros obne Musnchme am 3d. Janne gewinde 25 
habe zu verkaufen. 8 2 5 öffentlich vor Notar, Verwaltungorath und Bere Aue ede Mlam wird 
Arnold-Gr. Mausdorf. g bet gebe . fe 8 Gewinnläte Sm be a an eg db 
— 7 J Bofnachnahme zu bezichen von ) ſiad gegen Einfendung des Betrages oder 
Weihnachts⸗Geſchenken A 
— un EEE . „er N r TEE 
Briefbogen mit den Damen⸗Vornamen ß: ee eee eee 


Adele — er deline — Mbeiheide — erdelaide — 
rdolppine — Agathe — Agnes — Albertine 
Alwine — Alma Amanda Amalie 

ana — Lrntonie — Angelika — Augufte — 
Vertba — Bernhardine — Betty — Eäcilie — 


x Zu (s-Geschenken geriznel! 2 
Kölner Lotterie. 


Catharina Caroline Gamile Woroc ne en ee 
2 —Ssleſtine Dorothea . 
Doris —WGicbeth — Eleonore — Eliſabety - Das Loos Hauptgewinn Dieb 
Elite — Emma — Emilie Erneftine— Fanny — 9 
Iora — Franziska Friedericke — Gertrude koſtet [ r hi 
ewig — Helene — Henriette ge 85 Gute 9 + 5 
5 — — — Joha — 8 3 1 
ofeppine 8 2 aurd _ Ein Ruife- bei einem Einſatz von nur „Januar 
ucie — Malwine — Maria — Marianne — Thaler. 


argaretha — Martha — Mathilde — J | 3 
inna Natalie Siga—Sttilie— Paulin | Cu? 
oſa Thekla Rofalie — Selma — Sophie 
Therefe — Valeska — Wilhelmine 
Edwin Groening: 


nzig. 7 
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1 
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Ni, HAUPT VEREINS 
N WEST: 


r iushaazısgn 
oo naphaupjm Pau en mans na 


Hannoverſche Lotterie : Looſe 
find in ½ Original⸗Looſen bei mir zu haben, nebft 
Gewinn ⸗Liſte der früheren Ziehung, ſowie Pläne der 
Lotterie zur Einſicht. (Ziehung am 7. Januar 1867) 


F. A. Deschner, Agent, 
Heil. Geiſtgaſſe 92. 


= N * 
Ein Materialen. Schankgeſchäft 
ineluſive 1 Speicher, forte 1 Hintergebäude nebſt 
Hofraum, ferner dazu gehörigem Acker und Wieſen 
mit einer jährlich zu vereinnahmenden Miethe von 
390 Tylrn., an der Haupiſtraße gelegen, bisher mit 
gutem Erfolg betrieben, ſoll Veränderungshalber für 
ein Danziger rentables Schankgeſchäft 
oder Reſtauration freiwellig vertaufchr oder ver- 
kauft werden. Die Gebäude ſind neu und beträgt 
der definitive Preis 10,000 Thlr. Frankirte Offerten 
nimmt in Empfang 


W. Thiessen, 
Kaufmann in Elbing, 
Herrenſtraße 6. 


Vortheilhafte Offerte, 
Vorzügliche Feſt⸗Geſchenke!! 
Die beſten Bücher! neu! 


Claſſiker, Pracht Kupferwerke, . 
Romane, Jugendſchriften, Belletviſtik ꝛe., 


für den Weihnachtstiſch!!! 


für jede Bibliothek!!! "SIR 
für jeden Bücherfreund!!! el 

2 d illi k it!! 

in nie dageweſener Billigkeit!! 
Cn Garantie für neu! complet! fehlerfrei! 
Deutsche Dichter und Denker, die Schätze der 
deutſchen Llieraſur in Wort und Bild enthaltend, mit 
90 prachtvollen Juuſtr, größtes Ditaoformaı, 
ſelnſtes Papier, nur 45 % — Neuer grosser Hand- 
Atlas der ganzen Erde, in G41 (vierund ſechszig) großen 
deutlichen Karten, ergänzt bis 1885, fauber colorirt, 
größtes Imperial-Quart Format, nebſt 4 Supplement. 
farten von 1866, n Neu -Deutschland EEE 
enthaltend, ſauber mit Goldtitel gebd. nur 4% — 
Hogarth's Werke. deutſche Pr.⸗Stählſtich⸗Ausg., wir den 
feinſten engl. Stahlſt, nebſt deutschem Text, legaut 
cartonirt, nur 23 % — Dresdner Gemälde-Gallerie, 
die Meiſterwerke, gr. Prachtkupferwerk in Quart, mit den 
feinſten Stahlſt., nebſt erklärendem Text, elegant, mit 
Decken vergoldung gebunden, nur 3 % 28 ri 
Teodor Wehl. Die Damen der Weltgeſchichte, enthält di 
geheimen Memoiren der Marquiie von Pompadour — 
Gräfin Dubarıi — Katharſna Il. wie anderen 
berühmter — Frauen, 3 Bde. zuſammen nur 2931 
Liber Landwirſöſchaft, mit 270 Abbildungen, nur 1.74! 
— Louise Mühlbach’s ausg wäblte Romane, eleg. ſchöne 
Ausg., in 11 Bdn., nur 15 % — 6öthe's Abhandlung 
über die Flöhe (bie j gt gänzlich vergriffen), auf feinſtem 
Velinpapler, mit 25 — Illuſtratlonen, nur 45 l — 
36 der beliebteſten neueſſen Tänze für Pianoforte, 
zul, nur 38 
1865, illuſtrürtes Pracht Kupferwerk, mit 100 der prach: 
vonſten Stablſtichen und mehr als 1000 Holzſchuitten, 
alle 6 Jaurgänge, ſehr eleg., zuſammen ftatt 16 fü! 
nur 4! (2 Jahrg. bier von uur 48 ) — Zschokke’s 
bumor. Novellen, neue Ausg., in 3 Der. + Bänden, nur 
40 ur — Album von über 200 Anſichten der ſchön⸗ 
ften Städte, Gebäude, Sehens würdigkeiten, Kirchen, Monu- 


Univerſal-Nähmaſchinen⸗ 


und erſte Berliner Kunſtgießerei 


5 von ſchmiedebarem Gußeiſen 

„empfiehlt die vorzüglichſten Nähmaſchinen für den Familien- 

; und Haus bedarf, mit allen neuen Hilfsapparaten verlieben. 
Garantie 2 Sabre, 


Das Haupt⸗Depot bei Victor Lietzau, Brodbänkengaſſe 9. 


Ir! — Feierstunden, Jahrg. 1860 bis 
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Unterricht gratis. 
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und Zephir-Wollen 
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Die „Poſt.“ 


Dieſes große politiſche Organ, 
welches allein unter allen Zei⸗ 
tungen Berlins auch Sonntags 
Nachmittags ausgegeben wird, 
erfreut ſich wegen feiner unge⸗ 
meinen Reichbaltigkeit bereits 
eines böchſt zablreichen Leſer ⸗ 
kreiſes. Die „Poſt“ enthält 
tägl, Originalkorreſpon⸗ 
denzen aus Paris, Wien, 
Dresden, Caſſel, Hannover, 
Wiesbaden, Frankfurt a. M., 
Breslau bringt in jeder Num ⸗ 
mer Originalartikel über 
komm nale, commerzt- 
elle u. volks wirthſchaft⸗ 
liche Fragen, Recenfionen 
über Theater und Muſik, 
ſowie über bervorragendelite⸗ 
rariſche Erſchein ungen; 
ihre Berichte der Geld⸗ und 
Getreide⸗Börſe find als 
ganz zuverläſſig anerkannt. 
Bei vortrefflichem Druckauf 
ſchönem weißen Papier und bei 
großem Format 2 Bogen ent 
baltend, iſt dieſe Zeitung (für 
Berlin 1 Thlr. 73 Sgr., für 
ganz Deutſchland Ixil. 15 fgr. 
pro Quartal) entſchieden das 
billigſte politiſche Oraan am 
Platze. Die Expedition. 


iber amerikaniſche. 


N 


ie i 


Sieg deutſcher Induſtr 


Gäizlicher Ausverkauf 


Spiel⸗Waaren, Portefeuille⸗ und Leder-Waaren, Strick⸗ 
Crinolinen, nützliche Gegenſtände 


. 


i 5 


enpiehte Anſichten von Danzig in reichhaltigſter Auswahl, 


nur in ſauber und correct ausgeführten Exemplaren. 


Atelier: Langgaſſe 18. 


A. Ballerstaedt. 


Aufträge von außerbalb werden umgehend effectuirt. EIE 


mente, auf 20 großen Kupfertafeln, feinste Stablitiche, 
in reich vergoldetem Carton, nur 1% 1 — Schiller's 
ſämmtl. Werke, Cotia'ſche Pracht Ausg. 1862, feinſtes 
Papier, mit Portrait in Stahlſtich, uur 35 % — 
Populäre Naturgeschichte der drei Reiche, 700 große 
Octapſeiten Text und 333 colorirze Abbeldgn. nur 48 rl 
— Boccaccio’s Decameron, große illuſtrirte Oetav Ausg., 
mit 24 Kupfertafeln, nur 4% l — 1) Die Wunder der 
Urwelt, für die Jugend, mit &8 Illuſtrattonen in Ton- 
druck, und 300 Octapſeiſen Text, leg gebd., 2) Ernst 
und Scherz für's Kindesherz, in Ouart, mit 12 großen 
prachtvoll color. Farbendruck⸗Abbildungen, beide zuf, nr 
1 A — Dr. Heinrich. Die gebeime Hälfe, Bilehrung 
u. Heilung aller Geſchlechis-Krantheiten und Schwächen, 
(verſtegelt), nur 1 h — 1) Thiers Geschichte der 
franzöſiſchen Revolution, beſte deuiſche Ausg., in 20 
Bon. (Schillerformat). 2) Am Hofe von Neapel, biſtor. 
Roman zur Zeit Garibaldi's, 3 Bände, beide Werke zuf. 
ur 50 ! — Minckwitz iluitr. Mythologie 
aller Völker der Erde, Te 679 Seiten Text und (a. 
300 Zuuits, ſeyr ele, mit Golsſchnitt und reicher 
Golvorrzierung gebd., nur 36 %%! — 1) Shakespeare's 
ſämmtl. Werke (deuiſch), 12 Bde., mit 12 Sıayıit., in 
reich vergoldeten Pr. Einbdn., 2) Herwegb’s Gevcite und 
Auffätze, beide Werte zuſ. nur 23 AZ! — Neue grosse 
Universal - Weltgeschichte von den älteſten Zeiten bis 
zur Gegenwart (Prachtwerk im wahren Sinne), vollſtändig 
in. 8 grossen ſtarken L xicon⸗Oetavbänden, f. inſtes 
Papier (Vorzügliches Geſchenk für die Jugend wie für 
Exwachſenel), ale 8 Bände ftaıt 11 & nur 3 
Göthe's ſämmtl. Werke, die neusſte Cona'ſche Original ⸗ 
Pracht⸗Ausg., mit Portr. in Stablſtich, keintes Papier, 
ele g., nur 9 n 28 Hr! — 1) Album für die elegante 
Welt, enthält feinste Stahl- und Kupferſtiche (Kunſt⸗ 
bläuer) der berübmteiten Meister, größte Quartformat, 
2) Wolfgang Menzel, Sammlung den ge 584 der 
vorzüglichſten Gedichte und Lieder aller Nationen belteh— 
weiter älteſter und neusſter Schriftiteller, ca. 800 große 
Octayv⸗Sriten ſtark, zuſ. nur 45 Sn! Kaiser 
Joseph II., Pracht werk, grösstes Oclapformat, 552 Seiten 
Text, nebft 80 llustrationen! Velinpepier, 
(1862), nur 1%. — Iffland's amm. Werke, vollſtänd. 
Ausgabe in 24 Bänden (Schillerformat), nur 24 41 — 
Das neue Decameron, 2 Bände, mit illuftr Umſchlag, 
25 S — 1) Görner's luſtiger Declamaror, Sammlung 
belſevieſter bumouit. Vorträge, 4 Xbeile, 2) Der 
Staatshämorrhoidarius, Humeriste aus den fliegenden 
Blättern, mit jeher vielen Abbildungen, beide Werke zuf. 
nur 40 Sr! Heinrich Heine's ſämmtliche Werke, 


neuchte Original» Auflage in 20 Bänden, Velinpapier, 
etegauß nur 12 % 28 Ari — Spielbankgeschichten 
und — Herzensgeschichten, 2 Bet., mit füuffrirtem 
Umſchlag, zuf. nur 1 % 11 — Historische Bibliothek, 
Sammlung der imtereflanteften -bistorischen Scriften 
der auerx'annteſten Geſchichtsſchreiter, 25 Bänden, zuf. 
nur 1.721 — Memoiren eines Kammermädchens, aus 
dem Fanzeéſiſchen. nur 24 e! — Tanz-Album für 
1867, diz neuesten tliebteſten Tänze für Pianoforte 
nihaltend, nur 1 %% — Bulwers Godolphin and 
Zanoni, (engtiſch), 2 Bände, ſauver gebd., ſchöne große 
Ausgabe, beide zuiammen nur 24 Hal — IIlustrirtes 
Familienbuch des diterr. Lloyd; mit 36 Pracht Stahlſt. 
(Funſtblatter), nur 45 e — Düsseldorfer Jugend- 
Album, großes Prachtkupfer welk der erſten lebenden 
Düſſetdorfer Künstler (jedes Blatt iſt ein Meiſterwerk), 
mit vollſtändigem Text der beliebteſten Schriftsteller der 
Neuzeſt, 3 Jaheg., zuſ. nur 3 % — Album der be- 
liebtesten Dichter, in Gelbchnn und Golodeckelver⸗ 
zierung gebd., einſte“ Velinp., nur 1 %ı — 1) Der 
illustrirte Hausfreund von Gernäck r, Beichte in, Storch ıc., 
3 Jahrg., mit prach vollen Stahlstichen und fehr vielen 
Holzſchuttten neut Text der belſebteſten Schriftſteller, 
2) Scherer. Die Volkslieder der Deutschen, 412 Seiten 
fart mit Tit lkupfer von Proteſſor Richter, beide Werke 
zul. nur 35 n -- Sprochill u. Böttger’s gr. englisch. 


deulſch und deuiſch⸗engl. Wörterpuch, 2 Bände, nur 1.21 
-— Neuer Anekdoten - Hausschatz, Sammlung von über 
kommen Vortragen, Gedichten, Puffe ꝛc. 3 große ſtarke 
Octapbände, zuf. nur 2 
bekannten Zugaben beigefügt; ber größeren 
Be ft lungen nom: Kupferwerke, Jugend- 
A 8 2 
Es iſt Thatſache!!! 
daß Büchen immer die besten — nützlichsten — und 
nur direct an die Export- Buchhandlung von: 
MH. Glogau junior; 
Neuer wall No. 66. RE . 
Jedex Auftrag wird sofort prompt effectuirt, fo daß 


5000 Anekdoten, bumortſtiſchen Erzählungen, 
Gratis werden bel Aufträgen von 5. an die 
schriften, Classiker 2. ıc. 
dabei billigsten Feſtgeſchenke bilden. Man wende ſich 
Bücher-Exporteur in Hamburg, 

Alles noch rechtzeitig vor dem Feſte ankömmt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 5 
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